
Zeitschrift: Freiburger Geschichtsblätter

Herausgeber: Deutscher Geschichtsforschender Verein des Kantons Freiburg

Band: 5 (1898)

Artikel: Die Glocken der Stadt Freiburg

Autor: Effmann, W.

Kapitel: 9: Klosterkirche Bisenberg

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-329072

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-329072
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 84 —

«II «OLWS AH»
?i,c>8 icuz ö'o««

«miisr«? IÜ.VI.V

VM ?WILII«S
s«8 MI«H

Unter der Inschrift ein liegend angeordnetes Geschützrohr.

Zu den Seiten und unten schießen Flammen aus der

Umrahmung hervor; oben wird sie von einem Engelskopfe gekrönt,
der als Gießermarke ein kleines, mit dem dreiblättrigen Kleeblatt

gefülltes Schild mit seinen Flügeln umspannt.
Der Schlagring setzt mit fünf in mäßigem Abstände von

einander angeordneten Reifen gegen den Mantel ab. In der

Mitte wird er von einem Blattfries umsäumt, der dem oberen

Blattfriese des Halses gleich ist. Die Henkel der Krone sind mit
weiblichen Köpfen geschmückt.

8. Klosterkirche Sisenberg.

Das Kloster Bisenberg (franz. Montorge) gehört dem Orden
der Franziskaner-Tertiarerinnen an. Es wurde 1626 gegründet -

bis dahin war Magerau die einzige weibliche Ordensniederlassung
in Frciburg gewesen. Die 1628 vollendete, 1635 dem h. Joseph

geweihte, nach einer Zerstörung, die sie im Jahre 1737 dnrch

Explosion des nahe belegenen Pnlverthurmes erlitt, erneuerte Kirchc

birgt in ihrem Dachreiter nur eine Glocke.

37) O ---- 0,53 m, H 0,42 m, ck ---- 0,037 W.

Oben am Halse der Glocke nach aufwärts gerichtete Flammen,

die, neun an der Zahl, mit ebensoviel Münzabdrücken
abwechseln. Darunter ein Fries, dessen Verzierung aus Blattvoluten
gebildet wird, die symmetrisch von Köpfen ansgehen.

Auf dem Mantel eine Kreuzigungsgruppe; ihr gegenüber
das Bild der Immakulata nach dem Modell der Glocke Nr. 20.

Sie wird von einer im Dreieck gestalteten Umschrift umgeben, die

lautet:



0 N^UIL O0NOLL 8/VN8 ?L0IIL
?UILö ?0DU N0D8 MI

^V0N8 UL00LU8 ^ V0D8.

Auf dcn beiden zwischeulicgenden Seiten heißt es einerseits:

I^DD.^L VNMI IN 0I10U0 IN (DUDI8 L? 0R«^0.
?^UU.^IX IKL8 Ul^VLULlXD N0X8ILDK ^L^N ?lLU')
L88LIV/V DIUL0ILDU DL OL VLNLU^DI.L OVDVLNI
DL N0NI0U6L. N^UU^IXL oDW/^NL 0^U01.INL
DL «0IIU^D OL i>I13LUi' VLDVL DL ^10N8ILDU
'I0LIL DL .^XOILN I'Kb'.I'LI DL ?UI«0LU«.

L/P0, LI0,
Zwischen den Wörtern LI<Ü ein Relies, durstellend den h,

Joseph mit dem Jesuskinde, nnd durnnter die in einem Oval
angebrachte, in die Glocke eingravierte Ramensnngabe 8, ^08L?L.

Auf der andern Seite endlich die Gießerangabe:

?^IIL R0LI.I.V
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1844.

Darüber eine mit den Worten Notrs 8signeur beginnende

und mit notrg osprit endende, wegen schlechter Zugänglichkcit nur

unvollständig lesbare Gebctssormel.

Zwischen Mantel und Schlagring ein Reifen; zwei weitere

am Schlagringe, ganz zuunterst ein Ornamentfries aus

kettenförmig verschlungenen ovalen Ringen.

9. Kirche der Arsulinerinnen.

Die erste Niederlassung der Ursulinerinnen in Frciburg fällt
iu das Jahr 1634, der Bau von Kloster nnd Kirche in die Zeit
von 1650—55. Durch einen Brand wurden im Jahre 1798 die

Gebäude schwer heimgesucht, erst 1805 fand die Weihe der

wiederhergestellten Kirche statt. Dieser Periode gehört auch die eine
Glocke an, die in einem Dachreiter angebracht ist.

') So!
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